
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. 1933-1936
1936

250 (9.9.1936) Badischer Staatsanzeiger



Sekte 6 DttMktk Mittwoch . 9 . September 1936

u

diesesJa/fr eine20Pfg-Blume
gehaufthdbe! - »•

iniimmiiiiiiiiiHiiiinmiiHimmmtimiimiitiniMiiiiiinifimiimiumitiiiHmmiiimimi

Lm BOM . -Zelilager
Kemper und Cerff sprechen zu den Mädels

* Zell a . H., 8 . Sept . Wenn auch der Himmel seit ein
paar Tagen mit einem trüben Krau bedeckt ist , so herrscht
doch im Zeltlager reger Betrieb . Das Referat des Tams -
tags wurde mit besonderer Spannung erwartet,' Gebicts-
sührer Friedhelm Kemper sprach zu den Mädel in län¬
geren Ausführungen über die gegenwärtige außenpoliti¬
sche Lage Deutschlands. Er zeigte den Mädeln die poli¬
tische Lage der übrigen europäischen Länder aus und ging
dabei besonders auf die uns benachbarten Länder und
ihre gegenwärtige Staatspolitik ein . Gerade angesichts
der drohenden Gefahr durch den Bolschewismus muß je¬
des deutsche Mädel in einer ganz klaren und zielbewuß-
ten weltanschaulichen Haltung stehen. Ter Nachmittag
einte sämtliche Mädel des Lagers zu einer Besprechung
über die Ausgestaltung und Durchführung des diesjähri¬
gen Erntedankfestes. Volkstänze und Lieder und eine Ar¬
beitsbesprechung am Abend schlossen den Tag.

Ter Sonntag wurde durch eine gemeinsame ausgestal¬
tete Morgenfeier « ingeleitet. Das Wollen unserer
Generation sprach aus Worten und Liedern der jungen
Dichter. In ihrer Schlichtheit und Einfachheit packte die
Feier jedes Mädel in ihrem Innern und gab Zeugnis
von unserm Gottglauben . Tann sprach Obergebietsfüh-
rer Karl Cerfs von der R«ichsjugendführung zu den
Mädeln . Er legte klar, daß unsere Weltanschauung alle
umfaßt. Kamerad Cerff sprach weiterhin über die Feier -
gestaltung, über die Erziehung der uns Führcrinnen an¬
vertrauten Jugend zu innerer Wahrhaftigkeit un¬
kämpferischer Haltung den Fragen des Lebens gegenüber.In der sich anschließenden Aussprache standen die Pro¬
bleme der neuen Geselligkeit und der Lebenshaltung im
Vordergrund .

Motorradfahrer verunglückt
Rastatt , 8 . Sept . Dienstag vormittag ereignete sich

am Karlsruher Tor ein folgenschwerer Zusammenstoß
zwischen Motorrad und Kraftwagen . Ter Motorradfah¬
rer . der 27 Jahre alte Josef Schäfer aus Ge -
roldSau, kam die Rauentaler Straße herunter und fuhr
auf einen aus dem Murgtal über die Franzbrücke kom¬
menden Personenkraftwagen , der das Vorfahrtsrechtbatte, auf. Mit einem doppelten Schädelbruch wurde der
Verunglückte in das Krankenhaus eingeliesert. An sei¬
nem Aufkommen wird gezweifelt . Der Fahrer des
Kraftwagens erlitt Handverletzungen durch Glassplitter .

Aeue Römerfunde bei Pforzheim
* Pforzheim , 8 . Sept . Bei der Waldrodung auf dem

Buckenberg wurde die ehemalige Römerstraße freigelegt,die einst von Srraßburg —Baden-Baden über Pforzheim
nach Cannstatt führte . Im Hagenschießwald stieß man
beim Bau der Reichsautobahn auf römische Mauernreste
und Scherben von Gebrauchsgegenständen aus der Zeitvor 1800 Jahren . Nach dem „Pforzheimer Anzeiger"wurden u . a . eine gut erhaltene römische Axt , ein Meißelund ein langer Nagel gefunden. Die alte Römerstraße
konnte schon früher an mehreren Stellen festgestellt wer¬
den. Tie Reichsautobahn verläuft sogar ein Stück weit
aus ihr . Die alte Straße ist gut fünf Meter breit und nur
eine dünne Erdschicht bedeckt die fast zwei Jahrtausendealte Straßenfläche. Es wird angenommen, daß der Bo¬
den, der hier dem Reichsautobahneinschnitt weichen soll,
noch weitere für die Heimatgeschichte wertvoll« Funde
birgt.

Mißbrauch der Kanzel
bld . Mannheim , 8. Seot . Vor dem Sondergericht hatte

sich der 59 Jahre alte katholische Pfarrer Johann
B e u s ch l e i n von Balg sbei Baden - Badens wegen Miß¬
brauchs der Kanzel und staatsfeindlicher Rede sowie we¬
gen Vergehens gegen das Heimtückengesetz zu verantwor¬
ten . Schon mehrere Male war der Pfarrer vom Bürger¬
meister und durch den Gemeinderat verwarnt worden. Zu
dieser staatsfeindlichen Haltung kommt noch eine Rede¬
wendung im Mai ds Hs ., mit der er die Tevisenschie -
bung einer Schwester in den Wortlaut seiner Kanzelrede
eingefügt hat. Das Sondergericht sprach eine Gefängnis¬
strafe von sechs Monaten aus .

Kleine Nachrichten
<5 Heidelberg , 8 . Sept . ( Dem Gedächtnis einer

edlen Frau .) Als 15. Hausmusikveranstaltung im
Grünen Saal der Romantiker findet am Mittwoch eine
Gedenkstunde für Marianne W i l l e m e r , Goethes
Suleika , in der Ausstellung „Heidelberg, Vermächtnisund Aufgabe " statt .

Pforzheim, 8 . Sept . sEine ungetreue Buchhal¬
terin .) Bei der Auflösung einer Pforzheimer Kohlen-
großhandlung stellte es sich heraus , daß die 37jährige
Buchhalterin im Laufe von mehreren Jahren etwas über
10 099 RM . unterschlagen hatte. Vor dem hiesigen Gericht
machte die Angeklagte geltend , sie hätte ihre Mutter und
ihre arbeitslosen Geschwister unterhalten müssen und sei
aus Not zu den Verfehlungen gekommen . Sie erhielt
8 Monate Gefängnis und 200 RM . Geldstrafe.

Bühl » 8 . Sept . sDreschmaschine verschluckt
Gebiß .) Ein sonderbares Mißgeschick passierte einer

Herbstbrief aus dem Murgtal
Sonderbericht des „Führer "

hiesigen Bäuerin beim Dreschen auf der Maschine . Bei
besonders angeregtem Gespräch fiel ihr plötzlich das Ge¬
biß aus dem Munde und zu ihrem großen Leidwesen
direkt in die Maschine hinein. Diese machte gründliche
Arbeit und von dem kostbaren Kleinod war keine Spur
mehr zu finden.

Dürrheim , 8. Sept . sFor st frevler verhaftet .)
Ter Gendarmerie Bad Dürrheim ist es gelungen, meh¬
reren Forstfrevlern aus die Spur zu kommen und sie
zur Anzeige zu bringen . Schon längere Zeit waren zahl¬
reiche gröbere Holzdiebstähle auf der Gemarkung Mar -
bach vorgekommen, wobei die Diebe rücksichtslos vorgin¬
gen und die Bäume wahllos umlegten. Nunmehr konn¬
ten drei Personen aus Schwenningen dingfest gemacht
werden.

— Bade » , Bade » , 8. Sept . I « der verflossenen
Nacht gcge» t Uhr wurde eia Mau » i« einem Wirtschasts-
auwesen i» der Si »zheimer Straße von einem Angestell¬
te» bet Wach- und Schließgescllschast unter verdäch¬
tigen Umständen angetrossen und zur Rede ge¬
stellt, worauf der Unbekannte dem Wachmann mit
einer Pistole Schläge auf de » Kops versetzte.
Im Verlause des anschließende » Ringens gab der Unbe¬
kannte fünf Schüsse aus seiner Pistole aus de« ande¬
ren ab und verletzte ihn durch zwei Schüsse lebensge -
fährt i ch . Sodann ergriff der Unbekannte in RichtungSandweier die Flucht. Unterwegs verschaffte er sich ei»
Fahrrad und fuhr in Richtung Durmersheim weiter.Dort wurde er von einem Gendarmeriebcamtc« augchal-teu . Er zog wieder die Pistole und hielt siedem Beamten vor die Brust ; der Schuß ging je¬
doch glücklicherweise nicht los . Unter Hinterlassung des
Fahrrades «nd seines Kittels gelang es ihm nochmals zuentkomme » und in Richtung Würmersheim zu fliehen ,wo er gegen 7 Uhr gesehen wurde. Er wurde von Baden-Badener Polizeibeamtcn zusammen mit der Gendarmerie
weiter verfolgt. In Neuburgweier konute er so¬dann durch die verfolgenden Beamten in die Enge ge¬trieben werden. Bei der Fähre von Neuburgweier wurde
er durch einen Geudarmeriebeamte« g e st e l l t u n d f e st-
geuomme », nachdem er von diesem durch einen Schuß

* Rastatt , 8. September
Unsere engere Heimat weist wenig Landstriche auf, die

neben einer Summe von landschaftlichen Reizen und
Schönheiten so deutlich sichtbare Erfolge auf allen wirt -
schafts- und kommunalpolitischen Gebieten aufzuweisen
haben wie im Murgtal . Selbstverständlich sind in den
Rathäusern des Tales noch Probleme genug zu lösen ,

in de » linken Oberschenkel kampfunfähig gemacht worden
war . Er wnrde zunächst in das Städt . Krankenhaus nach
Karlsruhe gebracht . Durch Karlsruher Kriminal¬beamte wurde er dann in die Krankenabteilung desLan -
deSgcfängnisses in Mannheim überführt . Bei dem Täterhandelt es sich um den 32 Jahre alten schwervorbestrafteuAnton Dezauer ans Rastatt.

Auf dem Heimwege tödlich verunglückt
Friesenheim sbei Lahr) , 8. Sept . Einem schweren

Berkehrsunglück fielen am Montagnachmittag bei
Biberach sbei Offenburg) der 24 Jahre alte ledige Last¬zugführer Arthur Fuener und der 23 Jahre alte Bei-
fahrer Bert , beide von Friesenheim zum Opfer. Auf der
Heimfahrt begegnete ihnen ein vollbeladener Langholz¬
lastzug . Als beide Fahrzeuge sich auf halber Höhe be¬
fanden, platzte plötzlich der hintere Reifen
des Langholzfuhrwerkes. Dadurch wurde der hintere
Wagenteil zur Seite geschleudert und drückte den Frie -
senheimer Lastzug die Böschung hinunter . Der
Wagen überschlug sich . Die jungen Männer wurden
unter ihm begraben. Der Führer Fuener war soforttot, der Beifahrer Bert erlitt schwere Verletzungen und
mußte in das Krankenhaus Gengenbach überführt wer¬
den.

die von der jeweiligen lokalen Struktur bedingt find und
sich zu gegebener Zeit auch in den allgemeinen Aufbau
einfügen lassen werden. Aber es ist schon sehr viel ge¬
leistet worden in den einzelnen Gemeinden und man er¬
hält überall den Eindruck geordneter Verhältnisse.

In diesem Sommer ist ein starker Strom von Ferien¬
reisenden und Erholungsuchenden zu verzeichnen gewesen.
Immer mehr erschließen sich der internationalen Welt
die unvergleichlichen Schönheiten des lieblichen Tales
und immer lieber wählen sie es als Sommeraufenthalt .
Und wer das Murgtal an einem dieser sonnenüberströ-
menden Septembertage durchfährt, der findet in dieser
Tatsache wahrlich kein Geheimnis mehr.

Wie « ine mächtige Kulisse schiebt sich der Eichelberg
vor den Hintergrund der Talbühne , in der Wald und Fluß
und Ackerfluren zu einem Akkord von reizvoller Natur¬
schönheit zusammcnklingen. Bon der Murgtal¬
partie nach Niederbühl aus hat man Muse, das
herrliche Schwarzwaldpanorama zu bewundern . Unwert
Kuppenheim liegt der idyllische Witwensitz der Markgrä -
fin Augusta Sibylla , das Schlößchen „Favorite ",
das in diesen Tagen Ziel vieler Kurgäste ist . Schön ist
es hier im Sommer , aber noch schöner vielleicht jetzt an
der Schwelle des Herbstes, wo man das leise Aufglühen
der Farben in den Büschen und Bäumen wahrnehmen
kann . Im geheimnisvollen Flackern der leuchtenden
Herbstfarben steht das Schloß da , umbuscht von hoch¬
ragenden Linden und Tannen , und fesselt in seiner archi¬
tektonischen Feinheit und Vollendung.

Die „Elisabetheuquelle"
Noch ein kleines Idyll birgt das vordere Murgtal im

Schloß Rotenfels , auf das der Kranz der Badener Berge
und drüben die Häupter des Eichelberg , Mahlberg , Bern¬
stein und wie ihre Namen alle heißen, heruntersehen.
Immer lichter und weiter wird das Tal , wie wir uns
Rotenfels nähern . Die „Elisabethenquelle" hat zahlreiche
Besucher , wenn es auch stur der Rest einer Vergangen¬
heit ist. als sich hier in Bad Rotenfels ein stolzes Bade¬
hotel und Kurhaus erhob , in dem sich ein üppiges Bade-
und Gesellschaftsleben abspielte . Die intime Schönheit
des Parkes und des im klassischen Stil erbauten Schlöß¬
chens mit seinem schönen Säulenmittelbau , bas jetzt dem
Prinzen von Leiningen als Erbschaft seiner 1932 verstor-
benen Mutter , der Fürstin Feodora von Leiningen, ge¬
hört, sprechen noch von dieser Zeit .

Schwere Bluttat in Baden -Baden
Gin Wach- und Schließmann niedergeschossen — Täter gefaßt

Freiburgs Hauptbahnhof wird umgebaut
Gin im Interesse des Fremdenverkehrs dringend notwendiger Gntschtuß

Eigener Bericht des „Führer "

* Freiburg , 8. Sept . In diesen Tagen erfahren wir ,
daß die Reichsbahnverwaltung einem alten und schon
längst fälligen Projekt , dem Neu- und Umbau des Frei¬
burger Hauptbahnhofes näherzutreten beabsichtigt. Wann
bereits mit den Arbeiten begonnen werden soll , ob schon
vielleicht im Herbst dieses Jahres , ist noch nicht genau be¬
kannt.

Tie Regelung der Eisenbahnverhältnisse in Freiburg
ist seit nahezu 30 Jahren Gegenstand der Verhandlungen
zwischen der Bahnbehörde und der Stadtverwaltung Frei¬
burg.

Die rasche Ausdehnung der Stadt und die st a r k e
Steigerung des Verkehrs zu Anfang dieses
Jahrhunderts hatten zur Folge , daß die Höllentalbahn,
welche die Stadt im Südosten wie ein enges Band um¬
schloß . immer mehr zu einem Verkehrshindernis wurde,
so daß man sich schon damals ernstlich mit der Frageeiner Verlegung befassen mußte. Man denke nuran die sechs schienenebenen Verkehrsstraßenübergängeauf der kurzen Strecke vom Hauptbahnhof bis zum Bahn¬
hof Wiehre.

Heute, da das Auto die Straße beherrscht , kann man
sich einen derart verkehrshemmenden Zustand, wie er b i s
vor zwei Jahren bestand , gar nicht mehr vorstellen ,ohne zugleich an Verkehrsunfälle aller Art zu denken .

Diesen unhaltbaren Zustand hat die Bahnverwaltung ,schon frühzeitig erkannt und daher schon im I

Jahre 1906 einen Verlegungsentwurf ausgeavbeitet, derdann nach mehreren Aenderungen im Jahre 1910 zueinem Vertrag zwischen der Stadt und der Bahnver¬
waltung führte . Diesem Vertrag lag eine Linienführung
zugrunde, die im allgemeinen der heutigen Ausführung
entspricht .

Alsbald nach Vertragsabschluß wurde auch mit den
Ai^ führungsarbeiien begonnen. Diese kamen aber durch
d^ i Krieg ins Stocken . Nach Beendigung des Kriegeswurden die Arbeiten mit mehreren Unterbrechungen wie»
der ausgenommen. Neuere Erkenntnisse im Eisenbahn¬verkehr und Erfahrungen aus dem Kriege haben zu ver¬
schiedenen Aenderungen des ursprünglichen Entwurfes ,
hauptsächlich bei der Ausgestaltung des Bahnhofes Wiehre
geführt.

Heute hören wir nun , daß die Vahnbehörde das alte
Bahnhofsgebäude im Innern räumlich umzuge st al -
t e n beabsichtigt mit einem kleinen Anbau am Nord¬
flügel für die Expreßgutabfertigung .

*
Jsteiu , 8. Sept . (Dem Tode entrissen . ) Ein 15

Jahre alter Knabe, der im Rhein badete , verlor plötz¬
lich den Boden unter den Füßen und versank . Ter 18 -
jährige Hitlerjunge Leo Wunderlin sprang sofort nach
und konnte den schon bewußtlosen Knaben packen und

, sicher an Land bringen . Dies ist die dritte Rettungstat
I des tüchtigen Jungen .

Folge 83 9. « ept . 36 .

Amtliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung
Bekämpfung der Maul - und
Klauenseuche .

Im Hinblick aus den seit längerer Zeit andauernden günstigen
Seuchenstand wird die Bekanntmachuna vom 23 . Mg » 1935 (Staats -
anzeiger Folge 54) in den Fassungen vom 27 . Mai 1935 ( StagiS -
an,eigcr Folg « 56) . vom 26. Juli 1935 ( Staatsanzeiger Folge 77) ,vom 12. September 1935 (StaatSanzciger Folge 92 ) , vom 29 . No¬
vember 1935 (StaatSanzeigcr Folge 110) und vom 4. April 1936
( StaatSanzetger Folg « 40) , durch welche die Einsuhr von Klauen-
t »er« n nach Baden und dar Treiben von Wandcrschafhcrdcn veic -
rinarpolizeilichcn Beschränkungen unterworfen worden sind , mit so >
sorvger Wirkung ausgehobcn.

Karlsruhe , den 3. September 1936 .
Der Minister des Innern .

*

Medizinaluntersuchungsämtcr
in Freiburg uud Heidelberg.

Die beiden UntersuchungSämter für ansteckend « Krankheiten in
Freiburg und Heidelberg erhalten mit Wirkung vom 1. 10. 1936
die Dienftstellenbezeichnung: MediztnaluntersuchungSamt .

Karlsruhe , den 3 . September 1936.
Der Minister des Inner ».

*

^ns dem Bereich der Gtaatskanzlei
Ernannt :

Ameigehilfe Karl Bender zum MiMstertalamirgehilsen .
Kanzlctlekretäitn Frida Fischer zur Berwaliungrasststentin .

Pcrsonalveräudernngeu
im Bereich des Finanz - und Wirtschastsministerinms

Ernannt wurden :
die Forstasscfforen Ernst Frey und Hermann Rücker inKarlsruhe zu Forsträtcn ; VermessungSobeisekrelär Oeto Gab oldin Karlsruhe zum VermessungSinfpekior; Eichmeister FriedrichRoser in Karlsruhe zum Eichinspcktor; der außerplanmäßigeHafenmeister Otto Schulz in Mannheim zum planmäßigen Hafen¬meister: Kanzlcigchilsin Gertrud Klo he in Karlsruhe zum Kanzlei-astistent; der Angestellte Karl Beil in Baden -Baden zum Finanz -

iuspcktor.
Planmüftig angcftcllt wurde :

Flußwärtcr Jakob Schwelkert in Alilußheim .
Bersctzi wurde :

RcgterungSbaurat Manfred S ü t t e r I t n vom Wäger - und
Straßenbauamt Konstanz zum Wasser- und Straßenbauaml WaldS-
hut .

Krall Gesetzes trat in den Ruhestand :
Oberforstrat Karl Rettich in Karlsruhe .*

Aus dem Bereich
des Ministeriums des Kultus und Unterrichts

Planmäßig angeftell«:
Kanzleiasflstenttn Elsa K ü m m e r l e bei der Berwaltungsdlrek -

tion des Akademischen Krankenhauses in Heidelberg : Hausmeister
Peter Hermanns an der früheren Lehrerbildungsanstalt Hel -
delberg als Oberpedcll an die Universität in Heidelberg.

Auruhegcsetzt aus Ansuchen wegen leidender Gesundheit :
Prosessor Franz G > « b l e r an der Oberrcalschule in Konstanz.*

Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus uud
Unterrichts

Ernannt :
KreiSschulrat Johannes Eurth in Lörrach zum KreiSoberschul-

rat daselbst: KreiSschulrat Albert G e i I e 1 in Karlsruhe zum KreiS-
oberschulrat daselbst: KreiSschulrat Emil Gärtner in Baden -
Baden zum KreiSoberschulra, daselbst : KreiSschulrat Adolf Leib ' »
g « r in Emmendingen zum KreiSoverschulrat daselbst.
Pressegesetzlich veranlworrilch : Adolf Schmtd , Karlsruhe .

Große Bauofseusive in Gaggenau
Ganz ohne jeden Uebergang befinden wir uns plötz¬

lich im Gebiet der Stadt Gaggenau . Sie hat ihre
Ausläufer bis nahe an Rotenfels herangeschoben , baß eine
Grenze kaum festzustellen ist . Der starke Verkehr aus
dem Innern der Stadt , es ist gerade Schichtwechsel in
den Taimler -Benzwerken und die Kette der Radfahrer
reißt nicht mehr ab , zwingen zu gemütlichem Tempo.
Hier ist alles auf Leben und Arbeit eingestellt . Gleich
nimmt einem der energische Pulsschlag gefangen , der die¬
sem Platz des Murgtals eigen ist . Und als Beweis die»
ser Feststellung sieht man gleich eine rege Bautätig »
keit , die wie man uns mitteilt , Auftakt einer große »
Bauoffensive der Stadtverwaltung ist . Gaggen«»
hat auf dem Gebiet der Siedlungspolitik schöne Erfolge
zu verzeichnen . Eine beträchtliche Anzahl von Einzel»
bauten konnte schon erstellt werden und weitere Projekte
harren ihrer Verwirklichung. Die Eingemeindung Otte¬
naus hat neue Probleme und kommunale Arbeit akut
werden lassen . Bei all seiner industriellen Stellung als
Daimler -Venzstadt lenkt die Stadt ihr Augenmerk auch
auf 'den Fremdenverkehr , der in den natürlichen
landschaftlichen Gegebenheiten, in den beiden herrliche »
Waldseebädern und der städtischen Kneipp-Kuranstalt
seine Voraussetzungen findet . Einen guten Namen tragen
auch die herbstlichen Veranstaltungen , die in diesem
Jahre wieder als „Gag -genauer He r b st t a g e" Auf¬
erstehung feiern.

Ausgezeichnete Fremdenfrequenz i„ Gernsbach
Beinahe jeder Ort des Murgtals hat seine Bedeu¬

tung als beliebte Sommerfrische und Kuraufenthalt . In
dieser Richtung entfaltete das schmucke Gernsbach
eine besonders erfolgreiche Tätigkeit in diesem Som¬
mer. Man kennt Gernsbach in allen Zungen und seine
kurörtliche Bedeutung hat sich ohne Zweifel in stärkstemMaße Geltung zu verschaffen gewußt. Dies wurde durch
die kluge Initiative der Stadtverwaltung unterstützt,
die ihrerseits wieder in den reizvollen landschaftliche»
Schönheiten und den herrlichen Anlagen die besten Se¬
kundanten ihrer Bestrebungen besitzt . Schöne Fachwerk¬bauten, malerische Winkel am Murggestade, das 1617 ge¬
baute Rathaus im Renaissancestil und ein Kranz von
freundlichen anlagegezierten Landhäusern sind der
Schmuck des Städtchens . Ein Fest für die Augen sind die
an der Murg entlang aufgcreihten Blumenanlagen , die
einem gleichsam wie eine Blumenkette zum Kurhaus
hinleiten , das selbstverständlich im Mittelpunkt des kur¬
örtlichen Lebens steht. Es war ein unvergleichlicher An¬
blick , der den ausländischen Gästen Rufe des Erstaunens
und der Bewunderung entlockten , wenn Kurhaus und
Anlagen abends im farbigen Zauber unzähliger Lämp¬
chen und Lampions erstrahlten und die ganze Landschaft
durch geschickte Steigerung der Lichteffekte und Ausnut¬
zung aller räumlichen Möglichkeiten in ein Märchen¬
land verwandelten . Diese Beleuchtungen boten nicht al¬
lein den Kurgästen im Verein mit Konzerten und son¬
stigen kulturellen Darbietungen ausgezeichnete Genüsse,
sondern auch den Gästen aus dem vorderen und Hinte¬
ren Murgtal und aus der Rheinebene. Daneben scheute
die Stadtverwaltung keine Auslagen , auch verschiedene
bunte Abende zu Ehren der Gäste zu geben . Daß dieft-
besonders die verschiedenen Reisegesellschaften aus Eng¬
land , sich hier sehr gut aufgehoben fühlten und im Jahre
bestimmt gerne wiederkommen werden, sei nur o «n
Rande vermerkt. In den ersten Tagen des Oktober fin¬
det in Gernsbach die Einweihung eines Kriegerehren¬
mals statt, das sich als monumentales Bauwerk auf dem
Rumpelstein erhebt, heute allerdings noch mit Gerüste »
und Stangen umgeben ist , die sein wahres Aussehen no^verbergen. Bei der Ausfahrt aus dem Städtchen grüß'
es uns noch lange Zeit aus seiner Höhe herunter .

Murgtalzanber . . . . .
Enger wird das Tal und die Berge schließen diw

zusammen. Am Südhang des Felsklotzes, auf dem Schl "»
Eberstein und der Grafensprung im Lichte der schwächt
werdenden Sonnenstrahlen liegen, wächst das bekan»
Eberblut , von dem wir auch dieses Jahr gutes zu böre
wünschen. Obertsrot , Hilpertsau und
ßenbach , dessen Kapelle einen Gruß von der Höhe o e .
unterläutet , werden durchfahren. Wild schäumend s»
die Murg ihren Weg und erfüllt die Enge des Tales m
ihrem Rauschen .
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